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Der Bundesvorstand ist nach dem Bundesforum, das alle fünf Jahre stattfindet,

das höchste Gremium der GPA-djp. Sonderbarerweise findet sich außer in der

Geschäfts- und Wahlordnung keine Information über dieses Gremium. Die Sit-

zungen  des  Bundesvorstandes  finden  zwei  Mal  pro  Jahr,  in  der  Regel  Ende

Mai/Anfang Juni und im November statt. Ich habe nun seit 2006 die Ehre für die

AUGE/UG dem Bundesvorstand angehören zu dürfen.

Das 4. Bundesforum der GPA-djp fand vom 10. bis 12. November 2015 im Aus-

tria Center Vienna statt. Auf ihm wurden die neuen Mitglieder des Bundesvor-

standes gewählt.  Gewählt  wurden nur  die  Mitglieder des Präsidiums (9)  des

Bundesvorstandes (22) und der Bundeskontrolle (10, jedoch ohne Stimmrecht). 

Die Zusammensetzung der Mitglieder des gesamten Bundesvorstandes ist aus

der Tabelle ersichtlich. Neben den auf dem Bundesforum gewählten Mitglieder

sind  auch  die  Delegierten  aus  den  Wirtschaftsbereichen,  den  Interessensge-

meinschaften, der Regionalorganisationen, der PensionistInnen, der Jugend so-

wie der Fraktionen Mitglieder des Bundesvorstandes. Auffallend ist die Domi-

nanz der FSG Fraktion, sie stellt zwei Drittel der Mitglieder, die FCG kommt auf

ein Viertel, die AUGE/UG stellt drei Mitglieder (von 147 Mitgliedern) und 2 %.

58,5 % der Mitglieder ist männlich, 41,5 % ist weiblich. Auffallend ist die große

Diskrepanz in  der  Repräsentanz  der  nicht-deklarierten  Betriebsratsmitglieder

(also Parteiunabhängiger, PU), die mittlerweile die größte Gruppe ausmachen

(vgl.  meine Artikel  in der Alternative 2015/16?) im Bundesvorstand.  Die PUs

stellten gerade einmal 6 Mitglieder (4,1 %) des Bundesvorstandes.

Die Sitzungen des Bundesvorstandes folgen einer eingeübten Struktur. Vor jeder

gemeinsamen Sitzung treffen sich die einzelnen Fraktionen am Vormittag des 1.

Tages. Nach dem Mittagessen beginnt die gemeinsame Sitzung. Am 2. Tag wird

bis mittags beraten, ob werden dabei GastreferentInnen eingeladen.

In der ersten kurzen Sitzung des Bundesvorstandes nach dem Bundesforum am

26. November 2015 wurde vorrangig organisatorische Punkte behandelt und be-

schlossen.  Nach  dem Tod  von  Karl  Proyer  übernahm Alois  Bachmaier  seine

Funktion  als  stellvertretender  Bundesgeschäftsführer.  Als  weitere  Mitglieder
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wurden Barbara Teiber und Bernhard Heinzle der Bundesgeschäftsführung be-

stellt. 

Darüber  hinaus  wurden  vom  Bundesvorstand  weitere  zusätzliche  Mitglieder

(gem. § 9 Abs. 2 m Wahl- und Geschäftsordnung) zum Bundesvorstand bestellt

(Der Bundesvorstand bestellt seine Mitglieder selbst ???) sowie ein Beschluss

über die Teilnahme von Angestellten der GPA-djp gefällt. Inhaltlich wurde in ei-

nem  weiteren  Tagesordnungspunkt  die  Anzahl  und  Zuständigkeit  der  Wirt-

schaftsbereiche gemäß § 9 (4) g festgelegt. Ein weiterer Punkt war die Entsen-

dung der VertreterInnen der GPA-djp in den ÖGB Bundesvorstand.
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Danach  gab  es  von  Dwora  Stein  die  Darstellung  des  Rechnungsabschlusses

2014, die Diskussion darüber und die Entlastung der Geschäftsführung. Ausser-

dem wurde, wie jedes Jahr, die Bestellung des Abschlussprüfers (Consultatio)

vorgenommen. Die einzige Gegenstimme kam, wie jedes Jahr von mir. Consulta-

tio ist seit etlichen Jahren der Wirtschaftsprüfer der GPA-djp. Es gibt die gesetz-
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liche Bestimmung, dass die Gesellschaft dieselbe bleiben kann, jedoch müssen

die Prüfteams nach fünf Jahren wechseln. Ich habe immer wieder dagegen ein-

gewendet, dass durch die lange Geschäftsbeziehung zwischen Wirtschaftsprüfer

und Kunden es zu einem Naheverhältnis kommen kann (und kommt!). Es können

Situationen entstehen, in denen der Wirtschaftsprüfer seinem Kunden gesetzli-

che Verfehlungen berichten muss. Das wiederum kann den Kunden veranlassen

bei nächster Gelegenheit sich einen neuen Wirtschaftsprüfer zu suchen. Diese

potentielle Möglichkeit des Verlustes eines Prüfungsmandates könnte den aktu-

ellen Wirtschaftsprüfer hindern, dem Kunden unangenehme Berichte vorzule-

gen. Der Gesetzgeber hat diese Möglichkeit erkannt und das RechnungslegungG

(?) geändert, die Wirtschaftsprüfungskanzlei darf nur mehr maximal zehn Jahre

(?) bei einem Kunden tätig sein (?).

Als letzte Punkte wurden das Arbeitsprogramm für 2016 und das Budget für

2016 vorgestellt und beschlossen.

Die zweite Sitzung des neuen Bundesvorstandes fand vom 1. bis 2. Juni 2016

statt. Sie wurde mit einem Referat von Alois Stöger (Sozialminister) über die

„Herausforderungen in der Sozial- und Arbeitsmarktpolitik“ gestartet. Üblicher-

weise wird in der 1. Sitzung des Jahres immer über die Mitgliederentwicklung

(Barbara Teiber, Bernhard Heinzle) sowie über die Kollektivvertragsabschlüsse

(Alois Bachmaier) berichtet. Am 2. Tag gab es zum Schwerpunktthema Digitali-

sierung 4.0 zwei Referate von Dr. Harald Mahrer (Staatssekretär, ÖVP) und Dr.

Harald Katzmair, die beide ziemlich unkritische Beiträge zu diesem Thema hiel-

ten.  Mahrer  antwortete  auf  die  Frage,  ob  den  nicht  die  Digitalisierung  Ar-

beitsplätze kostete, lediglich mit der Feststellung technologische Veränderungen

hätten auch immer neue Arbeitsplätze geschaffen. Katzmair bemühte in seinem

Referat auch die Schumpetersche These von der schöpferischen Zerstörung (alt-

backen) und zeigt (natürlich) sein Netzwerkmodell.

In dieser Sitzung des Bundesvorstandes wurde auch die kurz zuvor stattgefun-

dene Affäre um die versuchte Betriebsratsgründung bei Servus TV diskutiert.

Matteschitz hatte den Versuch einen Betriebsrat zu gründen zum Anlass genom-

men, den Sender zu schließen. Am nächsten Tag jedoch, als eine Reihe von Er-

gebenheitsadressen eines Teils der Belegschaft kundgetan wurde, diesen Ent-

schluss wieder zurückgenommen. 

Der Kontakt der Personen, die einen Betriebsrat gründen wollten und der GPA-

djp in Salzburg wurde sehr detailliert dargestellt, auf meine Feststellung jedoch,
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die ganze Sache wäre für uns eine veritable Niederlage gewesen, meinte Katzi-

an, aber in einem Jahr (?) würden wir dort einen Betriebsrat haben. Diese Reak-

tion  zeigte  wieder  (!),  dass  wir  leider  keine kampfbereite  Organisation  sind,

wenn es darum geht, gesetzliche Rechte (Arbeitsverfassunggesetz) zu verteidi-

gen bzw. zum Durchbruch zu verhelfen.

Die dritte Sitzung fand vom 29. bis 30. November 2016 statt. In der Herbstsit-

zung wird in der Regel der Jahresabschluss des Vorjahres (diesmal 2015) von

Dwora Stein präsentiert und diskutiert. Danach wird die Bundesgeschäftsfüh-

rung (Dwora Stein, Günther Trausnitz, Alois Bachmaier) entlastet. Es kam zu

Veränderungen  in  der  Bundesgeschäftsführung.  Alois  Bachmaier,  gerade  nur

mehr als ein Jahr im Amt legte seine Funktion als stellvertretender Bundesge-

schäftsführer zurück. An seine Stelle rückte Karl Dürtscher, bisher stellvertre-

tender Landesgeschäftsführer in Wien. Gleichzeitig wurde Agnes Streissler-Füh-

rer als Mitglied der Bundesgeschäftsführung bestimmt. Sie soll sich vor allem

mit der Frage der Digitalisierung 4.0 beschäftigen. 

Es wurde ein Ausblick auf die kommenden Kollektivvertragsverhandlungen ge-

geben sowie das Arbeitsprogramm und das Budget für 2017 präsentiert und be-

schlossen. 

Am nächsten Tag wurden drei Referate zum Thema Digitalisierung 4.0 präsen-

tiert. Das erste wurde von Frau Valerie Höllinger, der Geschäftsführerin des BFI,

Andreas Kastner von der Arbeiterkammer und von Helmut Wolff, dem Betriebs-

ratsvorsitzenden von unify. In Erinnerung blieb mir die Aussage von Frau Höllin-

ger, dass sie stolz darauf sei SchülerInnen des BFI beobachtet zu haben wäh-

rend der Fahrt in die Schule Vokabel gelernt zu haben. Die Verwertbarkeit der

eigenen Arbeitskraft im Kapitalismus muss permanent sein! Eine zweite Erinne-

rung habe ich zum Vortrag von Helmut Wolff, der die weltweite verpflichtende

von e-learning Schulungen von unify vorstellte und eine Stelle zitierte wonach

davon „excluding countries with work council restrictions (Germany and Aus-

tria).“

Mitgliederentwicklung der GPA-djp

Vor einigen Jahren wurde ein Strategiewechsel in der GPA-djp durchgeführt, der

Fokus  wurde  auf  die  Wiedergewinnung  von  Mitgliedern  gerichtet  um  als

Gewerkschaft überlebensfähig zu bleiben. Der Grund dafür waren sinkende Mit-

gliederzahlen sowohl der GPA als auch der djp, die dadurch quasi zur Fusion
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Ende 2006 zur GPA-djp gezwungen waren. Die GPA hatte von 1987 bis 2006,

also einer Periode von 20 Jahren, in nur vier Jahren einen Mitgliederzuwachs zu

verzeichnen gehabt. Sie hatte in dieser Periode über 79.000 Mitglieder verloren

(- 22,9 %). 

Es kann festgestellt werden, dass sich dieser Strategiewechsel ausgezahlt hat.

Seit 2007 wurden insgesamt knapp 13.000 neue Mitglieder gewonnen (+ 4,8 %).

Die nächste Tabelle zeigt die Entwicklung der Mitgliederzahlen der sieben öster-

reichischen Gewerkschaften von 2007 und 2016, ihre Veränderung und ihren

Anteil im Jahr 2016. Den größten Zuwachs weist die GÖD auf. In dieser Gewerk-

schaft  dürfte es,  so hört man/frau,  noch immer einen (indirekten) Druck der

Gewerkschaft beizutreten. Bei der GPA-djp ist das nicht der Fall. Es ist sicher

nicht karrierefördernd sich als Gewerkschafter/in zu deklarieren, vielleicht noch

in ehemals staatsnahen Betrieben, die aber v.a. in der Vida und der Pro-Ge orga-

nisiert sind. In 2016 konnte erstmals seit 1990 (!) der ÖGB insgesamt einen Mit-

gliederzuwachs von 4.351 Personen vermelden. Das entspricht einer Steigerung

von 0,36 %. Vielleicht sind das die ersten Anzeichen für eine Stabilisierung und

damit  einer  Wiedererlangung  einer  politischen  Stärke  der  österreichischen

Gewerkschaften.

6



7


